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Der Serben
! 'B Großes Hauptquartier , 11. Nov. Amtlich

WrKticher Kriegsschauplatz.
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Air verschiedenen Stellen der Front Artilleriekämpfc
. lebhafte Minen - und Handgranatentätigkeit,
ön englisches Flugzeug mußte nordwestlich von Ba-

landen: die Insassen sind gefangen genommen.

NeAlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall » ». Hindc».
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Sei Kemmern (westlich von Riga) wurden gestern drei
-risse , die durch Feuer russischer Schiffe unterstützt
Mit, abgeschlagen.  In der Nacht sind unsere Trup-
Mnmäßiz und ungestört vom Feinde aus dem Wald-

westlich und südwestlich von Sch 'lok  zuriickge-
irorden, da es durch den Regen der letzten Tage in
verwandelt ist.

Sei Bersemünve (südöstlich von Riga) kam ein fe i n o-
strAngrifs  in unserem Feuer n i cht z u r D u r ch-
nin g. Bei einem kurzen Gegenstoß nahmen wir über¬

wert Russen gefangen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
toß>von Bayern:
Jit Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen:
stützt . von deutscher Artillerie , warfen  vster-
mrgarische Truppen die Russen  aus Kosciuch-
(nördlich der Eisenbahn Kowel-Sarnh ) und ihren
anschließendenStellungen . Sieben Offiziere

fiveihundert Mann,  elf Maschinengewehre wur-
Mgebracht. — Südlich der Bahn scheiterten r u s-
^Angriffe.

^lkankriegsschauplatz.
^Verfolgung der Serben  im Gebirge südlich
Mchen Morawa hat g u t e F o r t schr i t t e gemacht.
Jdrerta us e n >> Serben  wurden ge fangen  ge-
uten.

s 'jg « «.;

WTB. Wien,  11 . November.

Russischer Kriegsschauplatz.
Westlich von Czartorysk wiesen wir einen russischen An¬

griff ab. Westlich von Rafalowka warfen österrcichisch-unga-
rische Truppen, vom Feuer deutscher Batterien begleitet, den
Feind an den Styr zurück, wobei 7 Offiziere, 200 Mann und
8 Maschinengewehre in unserer Hand blieben. Sonst nicbtsNeues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Tie Italiener nahmen ihre Anstrengungen, Gvrz zu ae-

winnen, von neuem auf. In der Pause nach der driMen Isonzo-
Schlacht hatten sie Ersatzmannschaften eingereiht und weitere
Truppen im Görzischen zusammengezogen. Gestern setzten sie
nach mehrstündiger heftiger Artillerievorbereitung an der gan¬
zen Front , von Plava bis zum Monte bei Sei Busi mit
starken Kräften zum allg emeine n Angriff  an . Wieder
schlugen die tapferen Verteidiger alle Stürme,
teils durch Feuer, teils im Handgemenge unter schwerschn
Verlusten des Feindes ab, dessen Angriffslust in einem abend¬
lichen Unwetter für diesen Tag vollends erlahmte.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ocstlich von Trebinje schlugen wir einen starken montene¬

grinischen Angriff aö. Der Feind erlitt große Verluste. Die
von Uzice südwärts vordringenden österreichisch-ungarischen
Truppen hatten gestern den halben Weg nach Novo Varos
zurückgelegt. Nordöstlich von Jvanjica warfen wir den Feind
aus mehreren Stellungen auf dem Cemerno-Rücken. D'e
deutschen Divisionen des Generals v. Ködeß  drängen die
werben im Gebiete der Stolod. Plant na zurück, östttep davon
erkämpften sich k. und k. Streikkrüfte den Ausstieg auf die
Krnja Jela und den Pogled. In Trstenik fielen 100 0
Serben  in unsere Hand. In Brnjacka Banja , südwestlich
Trstenik, haben die Serben ein Feldspital mit 100 0 verwun¬
deten Soldaten und Offizieren und einen Arzt zurückgelass»n.
Tie Armee des Generals v. Gallwitz  kämpft nordöstlich von
Brus und an den Nordflüssen des Jastrebac-Gebirges. Bul¬
garische Streitkräfte überschreiten bei Aleksinac die Morawa.

und Munition für die serbische Armee.  Ter
regelmäßige Verpflegungsdienst für die serbische Armee
durch Montenegro und Albanien ist nunmehr gesichert
trotz der schlechten Jahreszeit und schlechten Wege.

Serbischer Rückzug nach Albanien?
Berlin,  12 . Nov. Laut Köln. Ztg . meldet der Secolo,

der serbische Kriegsrat habe sich in Anwesenheit der Militär-
Attachees des Vierverbandes zum Rückzug  entschlossen, um
die Reste der serbischen Armee nach Skutari
oder Turazzo zu retten.

Aus Griechenland.
B. Athen,  12 . Nov. Meldung der Agence Havas.

In diplomatischen Kreisen herrscht eine gewisse Erregung.
Es fand ein Mi nisterrat  statt , dem der Generalstabs-
chef Tusmanis  beiwohnte . Ueber die Auflösung der
Kammer ist noch kein Beschluß gefaßt.

Eine Mehrheit der Regierungspartei.
W-rB . Basel,  12 . Nov. Tie Baseler Nachrichten

melden aus Athen:  Neon Asti erfährt aus politischen
Kreisen, daß 27 Abgeordnete der Benizelos --
Partei  ihren Austritt  aus , der Partei erklärt haben,
so daß die Regierung Sknludis'  eine klenc
M e h rh e i t in der Kammer erhält.

Ernste Unruhen in Indien.

^Armee des Generals Bojadjieff hat die Mo
^eln mehreren Stellen überschritten.

Oberste Heeresleitung.

celepdoalrchr ßaftiKbteit.
Die Verfolgung »er serbischen Armee.

W-rB . Lyon,  12 . Nov. Aus Bari wird gemeldet: Tie
'chiffc der Alliierten landeten in Antivari und in

Turazzo große Mengen von Lebensmitteln

WTB . Newhork,  12 . Nov. Tie Associated Preß
meldet aus Washington : Nach hier eingetroffenen vertrau¬
lichen Meldungen gilt Kitcheners endgiltige
Mission Indien.  Nach denselben Mitteilungen sieht
sich die britische Herrschaft in Indien ern¬
steren Unruhen gegenüber,  als außerhalb amt¬
licher britischer Kreise bekannt war.

Torpediert.

Oornenrvege.

W-vB. London,  12 . Nov. Reuters Büro meldet : Ter
b r r t i s che Dampfer C a r i a ist versenkt  worden
Tre Besatzung ist gerettet.
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Roman von C. Dressel.
(N«lchdruck Verboten.)

Ft ofTencn Fenster, an dem Marion malte, lachte der
Lpo- herein.  Sie selber, frisch und lieblich wie

oahr, hielt jetzt einen Augenblick in ihrer Arbeit
teit? ^Ä^ ug starken Fliederduft herauftrug, den sie

■JSf “ Nüstern aufsog. Dabei sah sie fast zärtlich
sonnenbeglanztenErdwinkel hinab, den man

^rvtz,tadt einen Garten hieß.
Stückchen Welt, das da in Blüten stand.

itt  f "ls ein Rasengrund, von etlichen Remontants
ldua- / Nosenprangen einstweilen noch in bräunlichen
«k. ei! ^ ckte. In den Ecken aber, die man deme ' ^ o *̂ vitii vj/vitii uuci; Oie mein oen
I L “»getrennt, wucherte allerlei blühendes Gesträuch
jJj ® und Syringenbüsche, welche die geringen'Uw I? h <- prtttgenou )a)e, wemte oie geringen

s dankbar lohnten und farbenfröhlich und duft-
sproßten, als ständen sie in den Gärten der
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nö nicht zwischen den hohen Steinwänden einer
Straße . Und noch einen Reiz besaß diese

x ^ ^dnis . nämlich eine Perspektive, die sich in

„ä  Jp v. ’ifl• Se a o joj pi/s ey. i33 tu O fl. ' ■'! P9

i  a Stf « !■* p y ^ di

: auf den alten Schloßgarten öffnete und der
j09ar  keine Grenzen zog.

»te ihren ermüdeten Augen mitunter die
' Seim?!' Sonnte, versagte sich gegenivärtig den
t ^knr so viel Zeit nahm sie sich, um den
Rd / "Zartber der bunten Blnteiidolden im blanken
^ . “chkcn, uiid als sie so ihr ästhetisches
boffeu 'gatte , gab sie dem znrückgclehnteii Körper

und setzte ihren Pinsel von neuem in
Ltzug. Die heitere Gennßfreude schwand ausgetie
. glicht, das sich unil mit einem Ernst über die

^ ^ - MK)tS » ^ t) i
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etCl . ' »mu um vlllllH VÜ/lU| i lual Ule
le. ,r>" gte. der etwas von berufsmäßiger Smnin-
c fcfiMp,U kockenden Maieilzaubcr nicht den kleinsten
. ubiid, malte sie so eifrig, als ginge es ums
: aIc; oM 0 wuchtig war die Sache nun nicht, wenn
»uz Z" tvertreib.
tzen sß̂ ker. Oberst Nardeck pflegte sie häufig zu

e Liebhaberküiistc. Kürzlich iioch hatte er

gespottelt. ihre Fächersaminlung werde nächstens an Fabl
wenn auch nicht an Wert, die einer Prinzeß übersteigen!
Marion aber hatte den, mokanten Scherz ruhig hingenommcn
Hatte sie gc,tanden, dag diese Fächerkollektion nebst manchem
anderen von ihr gefertigten Zierstück längst aus dem Hause
gewandert sei m ein Berliner Luxusgejchäft, das ihr feit
einiger Zeit kunstgewerbliche Aufträge zuwies, sie würde einen
peinlichen Auftritt herbe,geführt haben, während sie sich doch
so angsktich,„nhte, dem nervösen, kränkeluden Mann jede ilm
aufregende Verdrießlichkeit zu ersparen. J

Wie viele pensionierte Militärs , quälte auch ihn. der
Soldat mit Leib und Seele gewesen, die Dienstlosigkcit mit
starker Langeweile. Und sie hatte ihn so reizbar gemacht, daß

e,cht -var, mit ihin fertig zu werden. Ein
schlechter Gefundheitszustand— er litt an iiicht uilbedenklichen
Herzastektlonen— kam dazu, um seine Kinder, des ärztlichen
Rates eingedenk, an die vorsichtigste Behandlung ihres Vaicrs
zu gemahnen. Marion , die bei großer Feinfühligkeit auch
ettvas zaghaft war, ging wirklich mit ihm um wie mit einem
rohen El. So hatte sie auch gar nicht den M>ik, den Vater
mit ihren Wirtichastssorgenzu behelligen, während es in dem
vornehmen Haushalt häufig genug an allen Ecken und Enden
fehlte., ob schon fie der Ersparnis halber bereits die Hausdame
entlassen und sich nun mit einem einzigen Mädchen behalf
Ebeiifoivenig wie die ungenügendeWirlschastslasse, wollte ihr
schmales Nadelgeld reichen, uitb pa sie einen Appell an ivohl-
^nde Verivandte erst recht scheute, verfiel sie dara.is. ihr
irettes Maltalent zu verwerten. Lieber Gott, Großes erreichte
sie nicht damit. Und meint sie geahnt hätte, daß sie, gleich so
manchen anderen )>,ngen und alten Damen höherer Stände
mit diese», Taschengeld,nalen um jeden Preis den Erwerb der
Berujsinaierci exnlenzgefährdend herabdrückte, sie würde sieh
lieber ans das knappste beschränkt haben, als sich in eine so
Mörder,,che Kviilurrenz einznlaffen. '

Allein sie fehlte in völliger Unkenntnis und hatte ihre
bcl.e Freude daran, dem Vater nun hin und ivieder einen
^eneiblpen oder euren bcf)cveu Vordearrx auf den Tisch setzen
niw sich selber mal ein hiibsches Kleid, einen modernen Hut
anschafen zu können. Nur daß sie den Ihren die kleine
Eiiveil 'sgmlle verheimliche» mnßH. hatte zuweilen etwas
Bedruckendes für ne, aber auch das tat sie ja nur aus pietät¬

voller Schonung für ihres Vaters Empfindlichkeit, nicht erwa
0 * ihr Iw L̂ «? ^ kd.verd>eiicils schämte, und schließlich fa,id
sich ihr zartes Geivchen nnt der heimlichen Tätigkeit aanz
Augê ' flC )ÜUC UUI nod;  erfreuliche Resultat im

LKKLW ' * ■ «°» Au-Ä «iiiWiU.
Der loftbare Zeitmesser mochte sich gegenwärtig deklassiert

erscheinen Ehedem, mehr Zierft.ick als Nvt.vendigkcit hatte
f* hCll!t'C gcwerbmäßigeil Arbeit die Stunden teilen

^londerri war das Eigentum einer schönen Frau
der glucklicheu Vcrnhivcnderin sorgloser Zeiten geivrjcn Anck
dw nbnge Ausstattung des Zinimers redete-vo>? den Lurch cn
Bednr nissen einer vcrivöhnten Dame. Biarion hatte die hübsche
Eiiinchtuiig welche einem Boudoir ihrer frühgestvrhenen
Mutter entstammte, von dem Vater für ihr eigenes Zimmerchrn
erhallcii, als sie erwachsen aus der Pension heimkehrte. Freilich
war an der inzivlsche» verblichenen und teiliveise schadhaft

binst kostbaren Sachen Nichtsr 'jtauriertD“r?u ' Ergänzungen oder oar 'J cuanfdmmmn...,
• ' .. rcnaurierr

feit des nhprOpn ^ er gar Ncuanschasfuiigen tonnte
L ?^ ^ erst̂ P °n,lo.l,erung keine Rede mehr sein. Ten
WSS "L 'i " z

bnctiÄ ®UÄ "V3f*1* «»«»« ©fojicrflcmg holen kommt?«
bi, ach lackt auch ihn dies himmlische Wetterplnaus . Vor fimr Uhr wird er aber schivertick, Vier
können, bleibt mir also noch eine volle Stunde Die dark ick,

snmmS :? «rsr * , « x «ÄÄLL
mC|,r ^ Abend bleibt, wird's heut doch nichts
p 1 Sommerkleid hast Du aber recht iiölia.
i.annst doch nicht ewig mit derselben Fahne vor dem Herrn



Zum Untergang der Ancona.
WTB.  Washington , 12. Nov. Der Botschafter der

Vereinigten Staaten in Rom hat berichtet, er glaube, evß
ungefähr 20 Amerikaner auf dem Dampfer
Äncona untergegangen  feien.

Brand von amerrkan. Kriegsmaterial.
WTB . London ,12 . Nov. Aus Newyork wird ge

meldet : Ein Feuer  brach in dem Werke von Röbling
u Co in Trenton (New-Ierseh ) aus , das S t a che l d r a h t
für die Alliierten  herstellt . Das Feuer wurde, nach¬
dem es für eine halbe Million Schaden  ange¬
richtet hatte , gelöscht.

Der Krieg in Serbien.
Wien,  10 . Nov. Die Südslawische Korrespondenz mel¬

ket aus Saloniki vom 9. November: Tie serbische Re¬
gierung  hat ihren Sitz in Mitrowitza  aufgeschlagen,
wo sich Ministerpräsident Paschitsch mit allen Mitgüe-
bern des Kabinetts und den Beamten einzelner Ministerien
befindet.

Die Hilfe der Entente.
Lugano,  11 . Nov. (Zens. Frkst .) Tie bevorstehende

Landung der Ententetruppen in Santi Qua¬
ranta und ihr Vormarsch über Koritza nach Mo¬
na stir,  der Plan , welcher schon vor einer Zeit von
Konstantinopel aus in der Frankfurter Zeitung angekünülgt
wurde, wird nunmehr im Secolo bestätigt . Tie « trage in
bereits durch englisch-französische Offiziere besichtigt und
aut befunden worden. Magrini fügt hinzu, daß wahr,pein¬
lich auch italienische Truppen diesen Weg ziehen werden. Die
ganze Ernte  des Morawatales sei jedoch in deutsche
Hände  gefallen , so daß die Ernährung der serbischen
Flüchtlinge Sorgen erregt . Es wird der Plan erwogen,
die österreichischen Gefangenen nach Italien zu ichraen.

Lugano,  11 .Nov. (Zens. Frkft .) Der gestrige Mi¬
nisterrat , welcher in 4>/Mndiger Sitzung die Fülle der
Vorlagen nicht erledigen konnte, so daß er heute wieder tagt,
behandelte vorzüglich das Balkanproblem . Aus den Presie-
andeut trugen ist herauszulesen, daß der Zug nach dem
Innern von Albanien  nunmehr unmittelbar
bevor st ehe.  Neben Sonnino führten der Kriegsminister
und der Marineminister die Debatte . Tie Gerüchte von
einem griechisch-bulgarischen Abkommen zur Teilung Al¬
baniens dienen zur Begründung des Albanienzuges . Das
Unternehmen , welches schwere Rückwirkung auf Griechen¬
land Hervorrufen kann, wird auch von « erbien mißtrantjch
angesehen.

Rumänien.
WTB Budapest,  10 . Nov. Angesehene Bur¬

ger von Jassy  richteten , wie die Telegraphen -Umon
erfährt , an die Bevölkerung einen Aufruf,  worin der
Krieg gegen Rußland zum Zwecke der Anglie¬
derung Bessarabiens gefordert  wird . Ter Mf-
rui fordert die Bevölkerung der Stadt Jassy auf , alle r,pfer
tu  bringen , um Bessarabien Rumänien wieder einzuver-
leibcn. Er erinnert daran , daß Jassy jahrhundertelang die
Hauptstadt Bessarabiens gewesen und bemerkt, daß die W-e-
tcreroberung Bessarabiens heute kein Traum mehr, sondern
die leichteste Sache sei. Man müsse nur wirklich wollen
und laut seine Stimme ertönen lassen, damit Rumänien
den Einspruch gegen die Schwindler höre, die das Land aus
Irrwege führen wollten . ^

Von der holländischen Grenze,  11 . Nov . Nach
einer Havasmeldung aus Bukarest berief Ministerpräsident
Bratianu  die Kammermehrheit , um ihr besondere Mit-
t e i l u n g e tt  über s eine Politik  zu machen. Tre
Vermutung , daß Rumänien gegen Rußland austreten Coerde,
erklärt er, sei gänzlich ausgeschlossen. Rumäniens Verbot
der Durchfuhr von Schießvorrat nach Bulgarien beweise
eben, daß Rumänien dem Vierverband günstig gestimmt sei,
zudem werde der Krieg nicht auf dem Balkan ent¬
schieden  werden , auch nicht, wenn die Dardanellenstraße
in die Gewalt der Deutschen fallen sollte.

Stockholm,  10 . Nov. (Zens. Frkft .) In Petersburg
verlautet , daß eine russische Militärmission nach Rumänien
abreisen wird , an deren Spitze ein General im aktiven
Dienst stehen soll

die Möglichkeit eigenen Entschlusses innerhalb der ®t
des von ihm aufgestellten großen Planes , und folgt
der Entwicklung mit unerschütterlicher Ruhe, ohne sichj
geringsten darüber aufzuregen, wenn nicht alles ■
die Minute geschieht oder gerade an dem Platze, ^
vorgesehen war . Sich zu erhitzen ist ihm gänzlich fa.
uniT er erwartet und verträgt das denn auch nicht
seinen Untergebenen . Wenn es schon eine Lust ist für
jenigen, die als Zuschauer solch einen Führer und
an der Arbeit sehen, und es diesen bereits ein ^
des Vertrauens und der Beruhigung gibt, um wieviel
ist das natürlich der Fall bei denjenigen, dre unter chm̂ ^ „ gäbe
mit ihm wirken '. Ties erklärt , weshalb man so gern uH ^ dan
ihm dient.

Griechenland.
lirfele,

«hert. D
ijeuten nno

Berlin,  10 . Nov. (Zens. Bln .) Der B. L.-A. schchh Me und l
An allen den Stellen , die hier über griechische Verhältnisj$ i. Ties-
als unterrichtet gelten dürfen , hält man die Nacĥ 1(1j un& A
über antimonarchische Störungen für  glatt jcnaO- Di<
erfunden. 'Sie seien lediglich durch den Wunscĥ l(jCItt fd)
standen, daß im Interesse der Entente solche VorkommG ^erläge
sich ereignen möchten, wie sie hier geschildert sind. M jjM toten
man die einzelnen Bewegungen durch, so ergebe sichK^ olis z>
nächst, daß es sich bei der letzten Bewegung, die übrig.«
im Jahre 1910, und nicht, wie das Telegramm sagt, « ,
stattfand , um einen politischen Reinigungsprozeß handrst «onvon,
dem jede antidynastische Spitze fehlte. , ^Ministerd

Paris,  10 . Nov. Das Echo de Paris meldet« j einschrän

Die russischen Truppenzusamrnenziehrrngen
in Befsarabien.

Englisch-bulgarischer Zusammenstoß.
WTB . Mailand,  10. Nov. (Nichtamtlich.) Der Son¬

derberichterstatter des Secolo, Magrini , drahtet aus « alo-
niki Samstag seien die Bulgaren z u m e r st e n Male
mit den Engländern in den Kampf gekom¬
men die bei Doiran  15 Tote und Verwundete gehabt
hätten Ter serbische Oberst Leschianin, der zum General
Sarrail entsandt worden ist, teilte Magrini .mit , daß er seit
vier Tagen ohne Nachrichten aus Alt -Serbien sei.

Radoslawows Zuversicht über die Haltung
Rumäniens und Griechenlands.

Budapest,  11 . Nov. (Zens. Bln .) Radoslawow er¬
klärte den Parteiführern , wie aus Sofia gemeldet Wird,
daß das Zusammenwirken mit den Verbündeten vorzüglich
sei. Rumänien  werde seinen Standpunkt ändern undicl . vi  u m u. v v - ■ ^

ebenfalls ein greifen  müssen . Bulgarien erwarte
den rnmänischen Entschluß mit großem Vertrauen . Auch
nach G r i e che n l a n d blicke man mit großer Ruhe , da von
dieser Seite keine Gefahr  komme.

Budapest,  11 . Nov. (Zens. Bln .) Die Russen ziehen,
wie aus Bukarest berichtet wird , in Bessarabien in fieber¬
hafter Eile große Truppenmassen zusammen. Bisher sind
200 000 Mann mit schwerer japanischer Artillerie angekam-
men. Die russische Flotte befindet sich wieder vor den
bnlgarischetOHäfen.

Das Landungskorps.

Athen : Finanzminister Dragumis erklärte gKern eich, ^ jhr Blut
Journalisten , die griechische TAplomatke  erwäget &

«TB. K
rfit aus

Paris,  10 . Nov. Amtlicher montenegrinischer Be¬
richt : Im Lause des 8. November sehr lebhafte Ar-
tillcriekämpfe  aus der ganzen Front Grahovo-
Wuschido.  Starke Jnfanterieangriffe gegen unsere « and-
schak-Armee werden sämtlich zurückgewiesen.

General Bojadjew
Ein Brief aus Sofia in der Nieuwe Rotterdamsche

Courant enthält folgende Schilderung : Wie der Generalls-
simvs des bulgarischen Heeres, Schekoff, der jüngste Ge¬
neral des ganzen Heeres, bereits im Vongen Balkankriege
aereigt bat , daß er besondere Feldherrntalente besitzt rind
auch jetzt wieder Beweise liefert , daß er der rechte Mann
am rechten Orte ist, gehört auch General Bojadjew zu den
Junaeren . Er ist einer von den wenigen, die ihre militä¬
rische Erziehung nicht in Rußland , sondern in Italien ge¬
nossen. Nach seiner Rückkehr aus dem Auslande hat er fast
fortwährend bei der Truppe außerhalb der Hauptstadt ge¬
dient . Dem ist sicherlich auch seine außerordentliche Volks¬
tümlichkeit bei seinen Untergebenen zuzuschreiben. Es wird
als ein besonderes Vorrecht angesehen, unter ihm dienen
zu dürfen . Das ist um so bemerkenswerter , als Bojadjew
Ziemlich verschlössest und keineswegs jovial ist. Er ipricht
sehr wenig, lacht fast nie, gerade und durchdringend ist sein
Blick seine Stimme ist hart und- immer etwas befehlend
im Ausdrucke. Wenn er aber einmal etwas aus sich heraus-
aelt , dann fühlt man sofort, wie sehr er seine Leute kennt
und in allem mit ihnen zusammenlebt , hne_gut er ne be-
erreift und wie er jedermann nach seinem wrrklrchen ^oerre
zu schätzen und dementsprechend ans jedem heranszuholen
weiß, was in ihm steckt. Er läßt seinen Unterbefehlshabern,
die er persönlich selbst ausgewählt hat , in weitem Maße

— - t - - . — ertoäge «t hättet
Besorgnis  den Fall , daß die Serben  und ihre Vtz n Grunde
bündeten  durch die Bulgaren , Oesterreicher und ln ^ Wtaegen
scheu aus griechischen Boden zurückgewoch
würden. Kraft der Gesetze der Neutralität werde Glich GNgla
lano gezwungen sein, die Serben und ihre Verbünde «rndon,
zu entwaffnen.  Man könne die Serben entwchq Kßriegskri
aber die Verbündeten ? Diese Frage beginnt auch in 5a^ Asquith,
Blättern erörtert zu werden. , r;erte Sur

A m ste r d a m , 11. Nov. (Zens. Frkft .) Reuter MM^ sgaben
aus London : Die englische, französische und russisches
rung  haben eine Anleihe von 40 Millio
Francs mit Griechenland  abgeschlossen. Das
ist bereits zur Verfügung der griechischen Regierung ge?
worden. Ueber die Anleihe wurde verhandelt , als Sßeitj
zelos  noch an der Regierung war . Reuter meldet ^
daß die Erklärung des Ministeriums Skuludis
chenland werde eine wohlwollende Neutralität gegen
Ententemächte aufrecht erhalten , gestern durch die
chischen Gesandten in allen Hauptstädten des Vierte
des mitgeteilt worden ist.

WTB . Lyon,  10 . Nov. Progres meldet aus M
Venize! os  machte der Regierung folgenden Bors  ihl
Um die Auflösung der Kammer zu vermeiden, soll
Kriegsminister sein Bedauern über den ZwischenM
der letzten Kammerjitzung ausdrücken, oder die Vem
werden der Kammersitzung nicht beiwohnen, wodur^
anderen Abgeordneten genötigt sein würden , die für
Abstimmung gesetzlich vorgesehene Stimmenzahl auM
gen. Man weiß nicht, ob die Regierung den Vorschlllg
nehmen wird , glaubt jedoch, daß die Mehrheit der Ka
Mitglieder für die Auflösung der Kammer ist.
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Rotterdam,  10 . Nov. (Zens. Bln .) Der ^ 8.
Rotterdamsche Courant meldet aus Genf : In einemÄ «g,
artikel über die griechische Ministerkrise sagt die »nt.L „ u
daß ein griechisch - bulgarisches Abkomme" »ken , mei
stehe, worin Griechenland die Ansprüche Bulgare feint.
auf Nordalbanien  anerkennt , Währeno Du«
seinerseits den Griechen  kein Hindernis bei oen
setznng S üdalbaniens  in den Weg legen werte. -
der Besetzung von Nordalbanien würden die BMU
von Deutschland und Oesterreich-Ungarn unterste
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und 40
300

einige 2
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Assessor paradieren. Der liebt noch weniger dieselbe Couleur
in Blau als Du." . ^ , , r „ ,

Sie lachte laut vor sich hin. Em helles herzfrohes Lachen,
dem nicht die leiseste Bitterkeit anhaitete. Dann stellte ste
burtiq den Fächer beiseite und machte sich an einem Dtappen-
deckcl in Ledcrschnittarbeit zu schaffen. Das erforderte neben
der Geschick. chkeit auch einen Aufivand an Kraft. Es wurde
Marionso warm dabei, daß sie cs gar nicht ungern sah, als
ihres Vaters unvermuteter Eintritt vorläicng das erst,ge Tun
unterbrach. Sehr selten suchte er sie in ihrem kleinen Reiche
auf Ebenso überrascht als erfreut, hieß sie ihn daher will¬
kommen. Ja , sie wagte sogar einen lei,en Scherz. Welche
Ehre, Herr Oberst. Belieben Sie Platz zu nehmen, sagte
sie mit einem tiefen Knix und schob ihm eilfertig einen Arm-
stiihl zn. Schwerfällig ließ sich der Oberst auf dem z>erlichen
Möbel nieder, das unter der großen korpulenten Gestalt,
die wenig mehr an den schneidigsten Kommandeur der Komgs-
ulaneii eriniicrte, niederzubrechen drohte. Seme Hand strich
leicht über der Tochter glühende Wange, während er zu¬
gleich mißbilligend den Fensterlisch musterte.

(Fortsetzung folgt .)

Mk den Spuren der Bug-Armee.
Polnische Eindrücke aus dem Sommer  1915.

Tas erste Kriegsjahr war fast herum . Wieder war c»
Sommer , wie damals in den Tagen der Mobilmachung,
^ie Luft war voll von Erinnerungen an den Anfang des
Felozuges. Aus Galizien wälzten sich endlose Kolonnen
nordwärts nach Polen hinein . Das alte Bild : die knir¬
schenden Straßen überlastet mit marschierenden Truppen,
mir rüstig vorwärtsrollender Artillerie , mit Karaioancn
von Trains . In tausendmaliger Wiederholung der,clben
Einheiten vertiefte sich der Eindruck der gegliedert zusam¬
menhängenden Gesamtmasse und ließ den Begriff des Ober¬
kommandos über eine ganze Armee ins Märchenhafte wach-
fen. Planwagen hinter Planwagen , kilometerweise, eine
lange , nie abreißende Kette.

Je größer der Abstand des Betrachters , desto wuchtiger
vräot sich der allgemeine Vorwärtsdrang ein, die gleiche
Richtung, die gleiche Bewegung. Man erlebt das Epos cer
reiiioen Heerfabrt . Gewahren wir einen Unter,chred gegen
früher ? Können wir bemerken, ob Die neuen Jahrgange
Den älteren ebenbürtig , ob die Pferde in derselben guten
Verfassung sind, wie ehemals ? Alles in allem, wenn auch
in  frischer Rollenbesetzung, genau dasselbe Stück, das ,ich
oleiü'. in den ersten Tagen des Feldzuges so unvergeßlich
vor unseren aufgeregten und darum doppelt empfänglichen
Sinnen abgespielt hat : eine Vielheit von Typen, durch den
großen, gemeinsamen Zweck auch innerlich uniforimert . Wa
aus bestimmten Störungen des seeli,chen Gleichgewichts
immer wieder dieselben oder ähnliche Vorstellungen geboren
werden, so treibt der Krieg immer wieder die,elben Blu¬
ten des Denkens und Empfindens ; dieselben Lieder, dieselben
Scherzworte, Kernsprüche, Schimpfnamen , höchstens abze-
wandelt nach Heimat und Provinz.

Zwar : dem Liebhaber des Besonderen verblassen dce
bezeichnenden Trennungslinien niemals ganz. Er sieht nicht
alles feldgrau in feldgrau . Durch die Uniform hmdnrch
erkennt er" den Landmann , den Handwerker, den stadtiichei.
Arbeiter , den schmächtigen Kriegsfreiwilligen , den behä¬
bigen Landstürmer , den Lehrer, Schüler , Sruventen , Hand¬
lunasgehilfen , Berufssoldaten . .

Beneiden unsere östlichen Krieger ihre Kameraden im
Westen? Um den Stillstand der Kriegshandlung gewiß
nicht ; vielleicht mitunter um ihre Feldzeitungen und ihren
Gesandverein und um die Möglichkeit, Blumenbeete anzu-
leaen und jedem hervorsprießenden Keim ein « child mrt
dem lateinischen Namen um den Hals zu hängen. Denn
unsere lieben Deutschen sind immer noch vom Stamme oes
alten Jean Paul . ^ ,

Vor ihnen breitet sich ein neues Land. Weitere Ebenen,
flachere Geländewellen als in Galizien . Rechts und links
unabsehbare Felder, Mesen , Moore . Hie und da Wrnd-
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der Kons
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wie m--W .erlwüertmühlen, lange nicht gesehene Walobestände, - --
in Deutschland nicht gewohnt ist: durcheinander̂ "' iennücfjau
Kiefern, Eichen und Birken , auch Pappeln und Eschen, - »nterstel
durchforstet niedriges Holz. Die fliehenden Ru,,en r  große All
Wald und Feld zu versengen getrachtet , aber meMM^ oiir diesesWald und Feld zu ver,engen guumjiei , uuu me,es
kleine Streifen und Inseln vernichtet : da stehen me - i. tx  ist wc

. . ' • """ A Bug uM ? tceFbäume mitten im Juli kahl wie im Frühjahr und die
bäume rot und braun wie Buchen im Winter.
Kilometer kerben sich Schützengräben und Untere . denen ei
die Landichaft und durchschneiden Acker und P - i Vt
und Täler , meisterhaft angelegt, listig verdeckt, nl ^Gottes
unberührt und unverteidigt im « tich gelassen. Äit den
Weges- viele, viele Soldatengräber , einzeln oder Z» ' ‘ectgfte
Höfen vereinigt . Die Rüssen bestatten ihre ^ J Mt G
Andacht. Doppelarmige griechische Kreuze verw Ast sch
Begräbnisstätten . Manchmal erhebt sich em ®Dl^L tff ni,
zahlreichen dreimannshohen Kreuzen, ein fremvarnü ,
blick. Doch nicht immer fanden sie auf ihre» kauernd
zügen Zeit dazu. Manchmal verkündet ein ij « $ ta
mesungsgeruch, daß Tote unbestattet liegen bleiben•
Man stößt dann , allerdings nur ganz selten, aus'  ■
gedunsene Leichen, von Millionen krabbelnder Tic 1ö,> 5gret|

rtnftpnnnt «n'ft entstellt , dasi alles Persönliche Willis P .̂
biliös
und die

sich angenagt und entstellt, daß alles Persönliche
und das Menschentum so gut wie ausgetrlgt ^

Ter Vormarsch bewegt sich meilenweit auf i0*1 «ho  öt e
Straßen . Sind das noch Straßen ? Kein Unterv«
schnitte in den bald sandigen, bald lehmigen, baw .
Boden. Bei trockenem Wetter abwechselnd wüsten

und Bel

big, steinhart und sanft nachgiebig, bei Regen
unzuverlässig, tückisch, gefahrdrohend. Dre Last
brochenen Kolonnenverkehrs rettet sich links u .
immer weiter in die Ränder des Feldes hincî ^^̂
immer neue Spurbreiten davon ab, so daß sichM
von 50 bis 100 Meter Breite bilden, die nur v-
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brücken und Furten sich notgedrungen vere- »- ^
Brücken, auch die von den Rüssen verschont
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ad folgtE ^ « Balkanmitwirke , um die Ereignisse auf dem BalkannFirrc» ^
£ie Statnpa drängt darauf , daß Italien jetzt kräftig

ohne sicĥ MM der Verbündeten zu beeinflussen, denn Italien
alles so ® L nicht zulassen, vaß seine Interessen auf dem Balkan

Platze, ü,, ! Hintergrund gedrängt würden . Valona würde jeden
änzlich ^ verlieren, wenn das Hinterland in andere Hände
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Unruhen in Tripolis.
MB. Konstantinopel,  10 . Nov. Tie Blätter

^,e« aus sicherer Quelle : Tie a ra b i sche n S t ä m m e
Abyen haben Fezzan, sowie die Ortschaften Tfchefra, Hum
* jfaDban int Gebiete der Byrte und die Orte Zale-

M, llrfele, Misrata , Turgha und Tarhuma zurück-
,gj,ert. Tie Italiener  erlitten große Verluste
Reuten und Material und ließen eine Anzahl Gefangener,

L-̂ A. schWs Me und Munition in den Länden der muselmanischen* Verhältnis, Lt* Tieie nahmen dem Feinde in Ferran kiink K»-
«i » - • •• ~ - uu - , - ,

d« Nachritẑ Md Maschinengewehre und in Misrata drei Ka-
sür . gloh  M ab. Die von Tripolis nach Tarhuma  entsandten
WunschG ,sten i sche n Verstärkungen  erlitten eine große

Vockommchjf5erTa ge  und mußten unter Zurücklassung einer An-
rt sind. 8̂ toten und gefangenen Offizieren und Soldaten auf
agebe sichz» ^olis  zurückgehen.
1, die übchm ' « _ » .
nm sagt, M Aus Rußland.
oozeß Handel «ondo n,  10 . Nov. Tie Times meldet aus Petersburg:

Minister des Innern erklärte , er sei für die Aufhebung
is meldet ch^ einschränkenden Bestimmungen für Polen,  da die
Metern mipL - ihr Blut für Rußland vergossen und ihre Ergebenheit
ie erwäge hätten. Tie Börsenzeitung wünscht, daß aus dem-

ind ihre Vid Grunde auch den anderen unterdrückten Nationali-
her und Tq , Entgegenkommen gezeigt werde.
:cfgeToorfti
terde Gliech, Englands wachsende Kriegs kosten.
e Verbünde Syndon,  11 . Nov. (Unterhaus .) Bei Einbringung
'n entwafftqi Jriegskredits von vierhundert Millionen Pfund St.
rt auch ui ia i Asqurth, damit steige die seit Beginn des Krieges

«erte Summe auf 33,240 Milliarden Mark.
-E ? Ausgaben vom 1. April bis zum 6. November betrugen

1(10000  Ps ' St ., die täglichen Kriegskosten zwischen
.Mtllrou ; 12 ; September und 6. November 4350000 Pf . St .,
^en. ras 81 , 7̂00000 Pf . St . im vorangegangenen Abichnitte
grerung M ziMnzjahres. Tie Hauptursachen für die vermehrten

r t •! Eben seien die Vorschüsse an die Alliierten
meldet !« Teminions, sowie die Munitionskosten . Es sei nicht

iludrs,  M srscheinlich, daß die Ausgaben in dem Zeitabschnitt , der
"bat gegen p «, eingebrachten Voranschlag gedeckt werde, sich ver-
lurch öte s» im würden. Es sei im Gegenteil wahrscheinlich,
.es BrerbeÄ | fie  zunehmen würden.

et aus W
iBorschli
öden, soll
Zwischenfall
.ie Vemz
:, Wodur
t, die für
,ahl auf
. Vorschlag
der Ka!
ist.

rend Bulga^
is bei der
.gen Werse
l die Buh
unterstützt

Torpediert.
RB. London,  10 . Nov. (Nichtamtlich.) Lloyds

^Tie britischen Dampfer „Clan  M a ca l i st e r"
Tonnen), „Californian " und „Moorcina"

dersenkt  worden . (Lloyds Register nennt zwei
■r„Californian ", einen . mit 5707 Tonnen, den an-
mit 6223 Tonnen ).
Kristiania,  11 . Nov. (Zens. Bln .) Aus Paris wird
1: Außer der Ancona sind in den letzten Tagen

. »roße Dampfer  von österreichischen U.-Booten
>enkt  worden.

Zum Untergang der Ancona.
®Drt öon , 11. Nov. Lloyds meldet : 41 Mann der Be-

In einemWtz 40 Fahrgäste der Ancona sind in Malta angc-^ -»tj t. • w ouijiyu | it Ott vtiiru »llt | IUU Ul iVlUltu
igt dre ® tttt, 300 Personen  von der Ancona sind erbkommenGk " - - '
Bulgari! meistens Frauen und Kinder. Es befanden sich

vnige Amerikaner  an Bord:

Mackensens Siegeszuversicht.
chensalza ,9 . Nov. Auf einen telegraphischen

^ Kreissynode der Diözese Hohensalza in dankbarer
7 * 3 an die vorjährigen Novembertage hat der Ge-
tmarschall v. Mackensen brieflich unter anderm sol-
Mvioert: Heute vor einem Jahre rüstete ich mich
bstochau zu der Ueberführung der mir wenige Tage
unterstellten Armee nach Hohensalza. Seitdem hat

mße Alliierte des Preußentums ", unser Herrgott,
dieses Unternehmen zum gewohnten Erfolge ge-

' ist weiter sichtbar mit mir gewesen in Galizien
>uiu • un® idtzt erneut an der Donau . Wloclawek,

^ und Belgrad bezeichnen die Anfänge von Operatio-
5 v y . ein großes Ziel vorschwebte und deren Erfolg

.̂? ldea ersten Fällen noch weit darüber hinaus ging
lemat , . Gottes Hilfe auch im letzten sein Endziel erreichen

’ z - .b den mir anvertrauten Truppen ist auch die
" "ft" - ’ J '3 ste Ausgabe zu überwinden;  ihnen ge-

-ittil Gott Preis und Dank. Im Vertrauen auf
äc ,| fi5 e schreckt man als Führer auch vor kühnsten

fremdaER ? ^ "icht zurück. - Ter Feldmarschall schließt
>ren eilige»
ein scha»̂

>e, wie M»,
.einanderg"
md Eschen?
;n RussenV
ber meiste^
stehen die
,r und died
inter. Alle

lIetn'ö erneuert und gestützt werden, denn auf solche
bleiben \ ivaren sie niemals berechnet. Tie Kraftwagen,
n, auf o^ nautos und gigantische Lastfuhren, brausen

ber Tiere über Ackerfurchen und tiefeingedrückte Gleise,
esönlichê bulî^ ^ Eserstege, klappernde Knüppeldämme, durch
ckilgt ist- Pfützen und Gruben tollkühn dahin, von Zeit

u s ^ sinkend, bis ein Vorspann von etlichen
»d die Kraft einer nachschiebenden Truppe sie end-,i,

cn bald -nM r flott macht.
> wüsteP

Regen °°
Last des
links ui»

> hinein, l

nur ba,^
vereng-^

chont gebl"

N—t  säumt eine betrübende Strecke verendeterandere Kadaver verpesten die Luft und locken
Krähenschwärme herbei. Tie Russen haben

, das sie nicht schnell genug mit wigtreiben oder
Knuten, den Garaus gemacht und es aus oder
Straße liegen gelassen, Rinder , Schweine, Schafe

niedergeknallt oder abgestochen, um dem
stu me.n Tart anzutun , dem keine Beute in die Hand
. außer Asche und Aas.

mit der Betonung „der festen Zuversicht auf den endlichen
Sieg unserer gerechten Sache".

Amerika.
WTB . A m st e r d a m , 10. Nov. (Nichtamtlich.) Ein

hiesiges Blatt meldet : Die Times erfährt aus Washington,
Laß die Vereinigten Staaten , wie in Washington verlautet,
zukünftig alle Schiffsfrachten nach Deutschland, die keine
Konterbande enthalten , gleichgültig, ob direkt gegen oder
über neutrale Häfen, für unan last bar  erklären wer¬
ten . Die amerikanische Regierung würde auf diese Weise die
Reeder ermuntern , die Blockade der Verbündeten zu ne-
cieren. Alle Blätter begrüßen die letzte amerikanische Note
mit Beifall , betrachten sie aber als eine mehr juristische
Beweisführung , denn als eine zweckentsprechendediplo¬
matische Waffe. Niemand erwarte , daß England nachgibt,
niemand, außer antienglischen Kreisen, erwarte ernste Ver¬
wicklungen.

London,  11 . Nwember. (Zens. Frkft.) Die „Times"
meldet, daß Rußland  in den Vereinigten Staaten Kriegsbe-
stellnngen im Werte von 57 Millionen Dollar  in
Auftrag gegeben habe.

Niederlande.
Amsterdam,  10 . Nov. (Zens. Bln .) Die Morning

Post meldet aus dem Haag, daß der frühere französische
Minister Caillaux  und noch andere wichtige Personen
gegen Ende Oktober den Haag besucht hätten . Ueber den
Besuch herrscht Stillschweigen. Die Franks. Ztg . bemerkt
dazu, daß ihr dieser Besuch Caillaux ' schon seit längerer
Zeit bekannt war . Tie andere wichtige Person war Baron
d ' E st 0 u r n e l l e s de C 0 n st a n t.

Kundgebungen der Generalsynode.
WTB . Berlin,  10 . Nov. (Nichtamtlich.) Die Ge-

neralsynode hat in ihrer ersten Sitzung beschlossen, in Ge¬
meinschaft mit dem Evangelischen Oberkirchenrat eine
Kundgebung  an die Gemeinden der Landeskirche zu er¬
lassen. Mit der Aufforderung zum Danke für die von
Gott bisher unseren Waffen verliehenen Erfolge, mit dem
Dem Kaiser dargebrachten Gruß und Gelöbnis : „Tein sind
wir und mit Dir wollen wir es halten , denn Dein Gott
hilft Dir ", und mit der Fürbitte für die Trauernden , Ver¬
wundeten , Kranken und Sterbenden verbindet die Kund¬
gebung an die Gemeinden gerichtete Mahnungen , wie sie
sich aus dem Ernst der Kriegszeit ergeben. Sie schließt mit
dem Zuruf : „Haltet an am Gebet, lasset uns Gutes tun
und nicht müde werden, seid fleißig, zu halten die Einig¬
keit im Geist ! Wachet und stehet im Glauben ; seid männlich
und stark !"

WTB . Berlin,  10 . Nov. (Nichtamtlich.) Tie zur
Kriegstagung einberufene 7. ordentliche Generalsynode hat
in ihrer heutigen Sitzung die Absendung einer Adresse
a n d e n Kaiser und König  beschlossen, in der es heißt:
„Gottes Gnade hat Eure Majestät von Sieg zu Sieg ge¬
führt . Mit der Tapferkeit des Heeres wetteiferte die Opfer-
Willigkeit des Volkes. Unter der Not der Zeit ist mit wun¬
derbarer Kraft ein sittliches Erheben und ein Erwachen des
Glaubens in unserem Baterlande hervorgetreten , wie es
unser Volk selten erlebt hat . Mit unerschütterlicher Treue
harrte unser Volk bisher in Kampf und Hingabe aus . Wir
sind der 'freudigen Zuversicht, daß auch der endliche Sieg
durch Gottes Gnade uns zufallen werde. Mit Eurer Ma¬
jestät teilen wir die Zuversicht, daß die ungeheuren Opfer
des frevelhaft uns aufgezwungenen Krieges nicht umsonst
gebracht werden, und den Wunsch, daß aus ihnen für unser
deutsches Vaterland ein in Not und Tod geläutertes Volk
erwachsen möchte, das stark in sich selbst, den Frieden zu
gebieten und, zu Treue und Gottesfurcht geeint, am Reiche
Gottes auf Erden zu bauen vermag." Tie Adresse schließt:
„Gott Der Allmächtige Herr der Heerscharen rüste Eure
Majestät mit Weisheit und Kraft zu einem glorreichen
Siege. Er kröne die Liebesaussaat unserer Kaiserin mit
einer Ernte , deren Segen auf lange hinaus sortwirkt.
Er bewahre die ritterliche Schar der Königssöhne in den Ge¬
fahren des Krieges und führe Eure Majestät in die Mitte
des treuen Volkes zurück, geschmückt nicht nur mit dem
Lorbeer des Steges , sondern auch mit der Palme des
Friedens !"

Die Arbeiter - u. Armierungsformationen.
Berlin,  10 . Nov. (Zens. Bln .) Ter Kronprinz

hat unter dem 31. Oktober einen Armeebefehl an alle Ar¬
beiter - und Armierungsformationen  gerichtet,
in dem er die Verdienste dieser Truppenteile hervorhebt und
ihnen seine besondere Anerkennung ausspricht . Es heißt
darin zum Schluß : Nicht jedem ist es im Kriege vergönnt,
die Waffen gegen den Feind zu tragen . Auch die Männer,
die in rastloser Arbeit oft in schlverem Feuer mit dem
Boden ringen , um unsere Linien zu einem immer festeren
Bollwerk auszubauen , stehen in treuer Wacht vor dem
Feinde und haben Anspruch auf den Dank des Vater¬
landes.  Wenn ich diesen Männern heute gern meine be¬
sondere Anerkennung ausspreche, so tue ich das in der
felsenfesten Zuversicht, daß sie auch weiterhin in derselben
Pflichterfüllung dazu beitragen werden, die stählerne Mauer
unserer Heeresfront , deren Weltruf alle Zeit überdauern
toird, zu einer unüberwindlichen Schranke gegen jeden feind¬
lichen Ansturm zu gestalten. Tiefer Befehl ist allen Ar¬
beiter- und Armierungsformationen bekannt zu geben.

Eine köstliche Abfuhr.
Gewissen Klatschweibern, beiderlei Geschlechts, deren

Tlnmmheit oft noch größer ist als ihre Unverschämtheit,
rückte dieser Tage die Etappenkommandantur in Memel in
dankenswerter Weise überaus energisch auf den Leib. Sie
richtete nämlich folgende deutliche und lehrreiche Zuschrift
an das „Memeler Tampfboot " :

„In der Stadt gehen, von irgendwelchen Klatschweibern
aufgebracht , die wildesten G^ üchte um, des ' Inhalts , rus¬
sische Unterseeboote könnten vor Memel auftauchen oder die

russische Flotte selbst würde erscheinen, um die Stadt unter
Feuer zu nehmen. Manche von den ganz Schlauen wissen
sogar zu berichten, es läge in der Absicht der Russen, einen
Landungsversuch zu unternehmen . Dieses Gerede, das so
unglaublich ist, daß es nicht verdient widerlegt zu werden,
zeugt außerdem von so viel Unverstand, wie man ihn nach
cineinvierteljährigem siegreichen Kriege bei niemand mehr
für möglich halten sollte. Damit jedoch gewissen spieß¬
bürgerlichen Stümpern ein für allemal der Mund gestopft
ist, sei festgestellt, daß diejenigen Truppen , die in der Um¬
gegend von Memel militärische Arbeiten vornehmen , dies
nur tun , um während des Aufenthalts Hierselbst bis zum
Abtransport beschäftigt zu sein. Es ist ein trauriges Zeichen
der Zeit , daß gewisse Elemente nach unseren ununterbroche¬
nen herrlichen Siegen einen Mangel von Vertrauen zu un¬
serer Heeresleitung besitzen, wie er wohl bei unseren Fein¬
den berechtigt erscheint, bei uns jedoch nur mit größter
Verachtung richtig eingeschätzt werden kann."

Handel und Gewerbe.
() Keine Bierpreiserhöung.  In der letzten

außerordentlichen Generalversammlung der Kölner
Wirte -Jnnung wurde einstimmig beschlossen, jede weitere
Bierpreiserhöhung abzulehnen. Es soll sofort eine tele¬
graphische Eingabe an den Reichskanzler gerichtet werden,
worin die Regierung gebeten wird, eine Regelung in Preu¬
ßen, ähnlich der in Bayern , vorzunehmen.

Aus Provinz und Nachbargebielen.
:!: Körvorf , 11. November. Der Wehrmann Friedrich

Müller aus Kördorf bei der 2. Komp. Landw.-Jnf .-Regt. Nr.
87 wurde vor wenigen Wochen zum Gefreiten befördert und
ihm für sein- tapferes Benehmen am 6. ds. das äiserne
Kreuz verliehen.

Ans DaD Ems und Amgegeno.
Gab Ems . den 12. November 1915.

e Das Eiserne Kreuz . Ter Pionier Albert Kräuter.
1 Res.-Komp., Pion.-Regt. 19, z. Zt . verwundet hier im
Tiakonissenhcim, ist am 4. 11. 15 mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet worden.

Aus Diez und Uurgegend.
Diez,  den 12. I9id . November

cl  Die Musterung der Landsturmpflichtigen des Jahr¬
gangs 1897 findet im Unterlahnkreise in Diez am 20. 22.
23. und 24. November statt.

«wrantworllich für die Schrtftteiwng: P. Lange, « rd

l. 9365. Diez,  den 11. November 1915.
Bekanntmachung

Nachdem durch Bundesratsverordnung vom 22. Oktober
d. Isi (R. G. Bl. S . 689) die Festsetzung der Höchstvreise
für den Kleinhandel mit Butter den Kommunal-Verbänden
übertragen worden ist, hebe ich meine Verfügung vom 20.
v. Mts . I. 8531, (Kreisblatt Nr. 247) hiermit auf.

Der Landrat.
I . V. , - :

Zimmermann.

Bkkannlmachung.
Auf Grund des Gesetzes, betr . Höchstpreise, vom 4.

August 1914, in der Fassung der Bekanntmachung vom 17.
Dezember 1914 und 21. Januar 1915 und der Bekannt¬
machung über die Regelung der Butterpreise vom 22. Ok¬
tober 1915 (R.-G.-Bl . Seite 689) wird nach Anhörung der
Preisprüfungsstelle für den Unterlahnkreis folgendes un¬
geordnet:

Im Kleinhandel darf beim Verkauf an den Verbraucher
für 1 Pfund Land butter nicht - mehr als 1,80
M a r k und für  1 Pfund Süßrahmbutter (Mo l-
kereibutter ) nicht mehr als 2,40 Mark  gefor¬
dert und gezahlt werden.

Als Kleinhandel- gilt der Verkauf von Mengen bis zu
10 Pfund . Tie für Mengen über 10 Pfund festgesetzten
Höchstpreise werden durch diese Festsetzung nicht berührt.

Wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet , wird ge¬
mäß § 6 des Gesetzes vom 4. August 1914 mit Gefängnis
bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark
bestraft.

Diese Festsetzung tritt mit dem Tage der Veröffent¬
lichung in Kraft.

Tie Herren Bürgermeister werden um sofortige orts¬
übliche Bekanntmachung ersucht.

Diez,  den 11. November 1915.
Der Kreisausschutz des Unterlahnkreises.

I . V.
Schön , Kreisdeputierter.

In das Handelsregister A wurde heute bei der Firma
Conrad Deller , Ems die bisherige Alleininhaberin, die
Witwe Conrad Deller gelöscht und als jetzige Inhaber der
Firma eingetragen: die Ehefrau des Ingenieurs Arnold
Scherrer Adolfine aeb. Deller, die Ehefrau des Ingenieurs
Albert Linkenbach, Ottilie geb. Deller, der Hotelier Conrad
Deller , sämtlich in Bad Ems , die Ehefrau des Kaufmanns
Oskar Dülffer Else geb. Deller in Cassel, die Ella Deller in
Bad Ems . Dre Firma ist jetzt eine offene Handelsgesell¬
schaft; sie hat am 1. Oktober 11915 begonnen. Allein ver¬
tretungsberechtigt sind : Conrav Deller und Ella Deller
und zwar, jeder für sich. [7664

BaV Ems , den 8. November 1915.
Königliches Amtsgericht.



Bekanntmachung.
Kttr. PuStrntig der LmdSimv-iGige«

desI°hkM«es 1897.
Tie Musterung der vorstehend genannten Mannschaften

findet an den nachbenannten Tagen zn Diez,  und zwar
bei Gastwirt Jakob Diel (Gasthaus Wilhelm Stell , Markt¬
platz) statt.

Samstag , den 20 . November v. Js .,
vormittags 8 Uhr

für die Gemeinden Allendorf, Altendiez, Attenhausen , Aull,
Balduinstein , Becheln, Berghausen. Bergnassau -Scheuern,
Berndroth , Biebrich, Birlenbach , Bremberg , Burgschwal-
bach. Cbarlottenberg , Cramberg , Diez, Dausenau , Dessig¬
hofen, Tienethal , Dörnberg , Dörsdorf , Dornholzhanscn,
Ebertshausen , Eisighofen, Eppenrod , Ergeshausen und
Flacht.

Montag , de« 22. November d. Js .,
vormittags 8 Uhr

für die Gemeinden : Bad Ems, Freiendiez, Geilnau , Geisig,
Giershausen , Gückingen, Gutenacker, Hahnstätten , Ham¬
bach, Heistenbach, Herold, Hirschberg, Hömberg, Holzappel
und Holzheim.

Dienstag , den 23. November d. Js .,
vormittags 8 Uhr

für die Gemeinden : Horhausen, Jsselbach, Kalkofen, Kalten¬
holzhausen, Katzenelnbogen, Kemmenau, Klingelbach, Kör¬
dorf, Langemcheid, Laurenburz , Lohrheim, Lollschied, Missel-
berg, Mittelfischbach. Mudershausen , Nassau, Netzbach, Nie¬
derneisen, Niedertiefenbach, Oberfischbach, Oberneisen,
Obernhos, Oberwies, Pohl , Reckenroth, Rettert , Roth , Rup¬
penrod, Schaumburg , Scheidt, Schiesheim und Schönborn.

Mittwoch, de« 24 November d. I .,
vormittags 8 Uhr

für die Gemeinden : Schweighausen, Seelbach, Singhofen,
Steinsberg , Sulzbach, Wasenbach, Weinähr , Winden und
Zimmerschied.

Tie Herren Bürgermeister ersuche ich, die Termine orts¬
üblich bekanntzugeben und die Mannschaften zu diesen zu
laden.

Die Herren Bürgermeister haben bei der Musterung an¬
wesend zu sein oder sich vertreten zu lassen.

»er Zivil-Vorsitzende der « rsatz-Kommisfio»
de» Unterlahnkreises.

I . V.
Schön.

II b Nr. 118 725. Nr. 1023. 26. 10. 15.

Stadtverordneten-Sitzung.
Montag , den 15 . November 1915 , nachm, l ' /e Uhr

Tagesordnung:
Vorlagen des Magistrats:

1. Verlängerung der Wasserleitung von der Arenberger-
straße nach dem Distrikt Flur.

2.  Verpachtung der städtischen Besitzung Konkordiaturm.
Z. Stellung und Unterhaltung von zwei Zuchtbullen.
4. Wahl eines Armenpflegers.
5. Wahl von zwei Beisitzern und zwei Stellvertretern in

den Wahlvorstand für die Ergänzungswahlen zur
Städtverordneten -Bersammlung.

6. Verpachtung der Besitzung Schweizerhaus.
7. Festsetzung einer Remuneration.

Der Magistrat wird zu dieser Sitzung hiermit eingeladeu

Nr. 1345/10. 15. C. 1.

Meldepflicht der dienstuntauglichen Wehrpflichtigen.
Zur Beseitigung von Zweifeln wird darauf hingewieien,

daß infolge des Gesetzes vom i.  9 . 15 — 91. V. Bl . S - 391
alle am 8. September 1870 und später gebore¬
nen , dauernd dien st untauglichen Wehrpslichti-
gen zur Meldung verpflichtet sind.  Es macht
keinen Unterschied, ob die Dienftuntanalichkcit vor, während
oder nach der aktiven Dienstzeit oder bei der Kriegsmusterung
festgestellt worden ist.

Demnach werden auch alle von der Heeres¬
verwaltung aus Anlaß des Krieges in Stellen außerhalb der
Front d. h. nicht im Dienst mit der Waffe verwendeten dienst¬
untauglichen Personen betroffen, ohne Rücksicht darauf, ob
sie mit einer Kriegsstellc a. W. belichen sind, als Beamten-
stellvertreter oder anderweit verwendet werden.

Nur die zum Friedensstande des Heeres und der Marine
gehörenden Beamten sind von der Meldepflicht ausgenommen.

' Da sich zahlreiche unter dem Gesetz fallende Wehrpflichtige
noch nicht bei den zuständigen Stellen gemewet haben sollen,
gibt dos Kriegsministerium ergebenst anheim, mit Hilfe der
Polizeibehörde geeignete Maßnahmen zu treffen, um die Säu¬
migen zur Erfüllung ihrer Pflicht zu zwingen.

Kriegsministerium.
3»

gez. Ahlcrs.

Diez.

Im Kkflrn der Jricpfiufotit“
Sonntag, den 14. November, abends8 lh

Konzert
im „Hof von Holland " ausgeführt von der Kap.-shw
Infanterie Ersatz-Bataillons 91 Coblenz, des Bataillon;,u
am 1. Dezemberd. IS . mit einer Abteilung in Diez Gar^bezieht.
Eintritt 50 Pf ., für Militär vom Feldwebel abwärts 3h^

Ter Wohltätigkeit sind keine Schranken gesetzt.
Zu recht zahlreichem Besuch wird ergebenst eingckadei

7665] _ Der Ausschu ß.

“ — rissa — H. !Schreineru. Allste«

Vornahme einer Erhebung der Vorräte von
Brotgetreide, Hafer und Mehl.

Am 16 d . Mts . wird auf Grund der Verordnung vom
22 Oktober 1915 eine Erhebuna der Vorräte von Brotge¬
treide , Hafer und Mehl im Stadtbezirk Bad Ems vorge-
nommen werden.

Die Verordnung und die Ausführungsanwersung sind
in Nr . 262 des amilichen Krcisblattes vom 9. d. Mts . zum
Abdruck gelaunt und verweisen wir hiermit darauf.

Mit der Vornahme der Erhebung sind die hiesigen Feld.
Hüter beauftragt worden. Diesen Beamten sind die gewünsch
len Angaben genau und gewissenhaft zu machen. Zur Auf¬
nahme der Vorräte und wahrheitsgemäßen Anzeige der vor¬
handenen Vorräte sind die Bctriebsinhaber oder deren Ver¬
treter verpflichtet.

Die Aufnahmen soll die Vorräte der nachstehend aufge-
führtcn Getreide- und Mehlanen erfassen, die sich in der
Nacht vom 15. zum 16. November 1915 im Gewahrsam der
zur Angabe Verpflichteten befunden haben.

a) Roggen. Weizen. Spelz (Dinkel, Fesen) sowie Emer
und Einkorn, allein oder mit anderem Getreide außer

b) Hafer ŝowiê Mengkorn und Mischfrucht,. worin sich
Hafer befindet;

c) Roggen- und Weizenmehl (auch Dunst), allein oder mit
anderem Mehl gemischt, einschließlich des zur mensch-
lichen Ernährung dienenden Schrotes .und Schrotmehls.

Bad Ems , den 11. November 1915.
Der Magistrat.

Inserate
für auswärtige Zeitungen werden zu Originalpreisen besorgt.

Expedition der Iritnng.

Einschränkung des Fleisch- und Fett¬
verbrauches.

Auf die in Nr . 261 der Emser Zeitung vom 8. 11. 15
ab ged ruckte Verordnung vom 23. 10. 15 betzreffend Ein¬
schränkung des Fleisch- und Fettverbrauchs wird hiermit
nochmals aufmerksam gemacht. Es dürfen am

Montag und Donnerstag in den Gastwirtschaften
keine mit Fett zubereiteten Speisen verkauft werden.
Dienstags und Freitags darf überhaupt kein Fleisch,
weder von Metzgern noch von Gastwirtschaften ver¬
abfolgt werden.

Zu 8 6 der Verordnung ist bestimmt, daß ein Abdruck,
der in der Druckerei der Emser Zeitung zu haben, in den
Verkaufs -und Betriebsräumen auszuhängen ist.

Bad Ems,  den 11. November 1915.
Die « oliHeiverwaltnna.

Kleie-Abgabe^
Samstag , de« 13 ds . Mts . mittags von 12 bis

2 Uhr werden im Rathaushof Kleie an die Ziegen besitze!
abgegeben und zwar für je 1 Ziege  6 Pfund zum Preise

Zur^ raschen Erledigung der Abgabe ist der Betrag ab¬
gezählt bereit zu halten.

Bad Ems,  12 . November 1915
Der Bürgermeister.

Verkauf von Christbäirinchen.
AuS den Christbaumbestärden der Stadtgemeinde Bad

Ems, soweit diese außerhalb des Stadtwaldes liegen, sollen
auch in diesem Jahre Christbäumchen verkauft werden. Kauf¬
angebote. die sich nicht auf einzelne Stücke sondern auf eine
größere Anzahl von Bäumchen erstrecken, sind bis zum 1.
Dezember ds . Js . im Ratbaus einzureichen. Näheres
ist daselbst— Oberstadtstlntär Kaul — zu erfahren.

Bad Ems, den 11. November 1915.
Der Magistrat.

Beweibe« - er Wiesen.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß das Beweiben

der Wiesen erst vom 1. Dezemder ab stattfinden darf.
Bad Ems , den 11. November 1915.

Die Polizcivcrwalturrg.

Freiwillige Versteigerung.
Im Austrage der Erben des Fräulein Jakobine

Schupp versteigere ich am
13. Novemberd. 3., abends8V4 Uhr

in der Gastwirtschaft„Zur Wacht am Rh-in" die im Grund¬
buche von Bad EmS Band 25 Blatt 981 eingetragenen
Grundstücke:

Kartenblatt 105 Parzelle8 bebauter Hofraum und
Haukgarten, Schulstraße.

Kaitevblatt 105, Parzelle9 Hausgarten. Schulstraße,
Kartevblatt 63, Parzelle 49 Acker vorm Kohlschied,
Kartenblatt 63, Parzelle 50 „ „
Kartevblatt 63, Parzelle 27 Wiese auf der großen Wiese.
Die BersteigerungLbedingungen sind in meiner Amts¬

stube einzusehen
Bad Ems , den 2. November 1915.

Der Königliche Notar.
Hertz, Justizrat. (7578

BckanutmaüMW.
Nach Beschluß des Landesausschusses sind für das Rech¬

nungsjahr 1915-16 von den beitragspflichtigen Ti -rbe-
sitzern folgende Beiträge zu erheben:

1. Zum Pferde - Entschädigungsfonds,  aus
welchem die Entschädigungen für tollwut -, rotz-, wild- und
riiwerseuckie und für milz- und rauschbrandkranke Pferde,
Esel, Maulesel und Maultiere geleistet werden, 50 P fg.
für jedes dieser Tiere .

2. Zum Rindvieh - Entschädigungsfonds,
aus welchem die Entschädigungen für tollwut -, maul - und
klauenseuche-, wild- und rinderseuche-, milz- und raiusch-
brand kranke und tuberkulöse Rindviehstücke und für milz¬
brandkranke Schafe geleistet werden, 40 Pfg.  für jedes
Stück Rindvieh. (Für Schafe werden besondere Beiträge
nicht erhoben.)

Tie Viehbestandsverzeichnisse der Stadt Diez liegen
in der Zeit vom 1. bis 14. Dezember 1915 beim Bürger¬
meisteramt Hierselbst offen.

Einsprüche gegen die Richtigkeit der Verzeichnisse sind
während der Offenlagefrist anzubringen.

Diez,  den 42. November 1915.
Der Magistrat.

sucht
Gewerkschaft Käsernburg, Naffau(Lahn).

H Erdarbeiten
für Wasserleitung Holzappel bis Grube 2,7 km zu verM
Angebot und Näheres Büro Laurenburg.

Rheinisch-Naffauische Gesellschch

sucht

Arbeiter
I»

Gewerkschaft Wernburg, Nassau«4
Tüchtige Arbeiter

gegen hohen Lohn und Nebenverdienst sofort gesucht
Dauernde Lebensstellung.

E . Landsberg , Oberlahnstei«.

Zum Aushang:
Bekanntmachung zur Einschränkung des WH
und Fettverbrauchs . — Preis 50 Pfg . -

Vorrätig in der Geschäftsstelle der Zritnug

Butter -Ersatz
Tafelhonig

in fester Form, per Psvrid 75 Pf .,
bei xO Pfund 70  Pf.

empfiehlt [7667
Albert Kauth, Ems.

| 210 Die Stimme |
H bleibt stets kräftig undg
^ wohlklingend, wenn sieW
tz durch Wybert-TablettenW
Wgepflegt wird. Seitsiebzig=
Ü Jahren beliebt zur wirk- =
Wsamen Erfrischung derWStimmbänder.
Ü In allen  Apotheken
= und Drogerien MI. 1.— =

i xabueitom  i

oacaaoosoGOoaaccc

Schöne kleine gesunde

S'pnffjniirbdn
gararanticrt gesunde Ware
per Ztr. garantiert 100 Pfd.
M 17 .75 frei Bahnhof
Mainz. (7615

Karl Gchs jr.
-- --- -- Mainz , --- -- -

Heidelbergerfaßgasse 8,
Telephon 927 und 2935.
Erstes und größtes Geschäft.

Ein in Bad Ems steh¬
endes uns gehöriges

Klavier,
welches wir zurücknehmen
müssen, soll anderweitig ver.
mietet werden. Beim späteren
Ankauf Anrechnung der ge»
zahlten Miete lt. Bertcag.
Anfragen an Pianohaus

tzichtenstein, I7ei8
Frankfurt a. M . Zeil 104.

jntÄitensÄ
Holzrohmenmatr., Kinderbetten.

EisrnmöbolsabrikSuhl i. Thlr.

Feldpost-
packungi

für 1 Pfd. n. «/• PW
Rum
Arrac
Cognac
Punschesseni
Bonekamp
Eier cognac
Hümmel

empfiehlt

Albert Kaut!
Bad Ems Telefon

ooooroooac
Ia . sächsische

Zwiebel«
sowie

rite SxrismW
mepfiehlt 3
Joh . Räder, BoPi"«
_ Fernsprecher 25i

Werkmeister
mögl. Marmorhau «r>A
Kevars mitarbcitct, bewiM»̂
allen Zweiten der StttrE
sowie 1 selbst . Marw -n«
sofort gegen hohm LodU S"

Louis Steinha^
G. m. b H.

_ Osnabrück. _
Kirchliche NachrW

Bad EmS.
Kpangeliicheftt*** ]

Sonntag, 14. Nw , 24. ©•
Pfarrkirche.

Vormittag» 10 Uv
Herr P,r . Ewi»«-

NachmittogSb W
Herr Pfarrer Heydt«»-

Text : Ebiber 13, 1- 6
Lieder: 198. 253, 4.- ■• ' — ■

In dieser Woche öl
P farrer Emme die »
lungen.

* !»<»«*• —
lkvangeltichc j

Sonntag , 14. Nov , 2)- ^
Vorm. 10 Uhr: P,E

Jes. 35, 3- l0-
Nachm. 2 Uhr: Prcdii?/
Tcxl : 1. Peir 3. >5 '

ZbrMttischrr Ge
Freilag abend 4,45 I
SamStag morgen 9,60^
Samrtag nachmittagV
SamStag abend 5,36.
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